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Meldungen

München-Besatzungen: OB Reiter wünscht erholsame Feiertage
(21.12.2023) Oberbürgermeister Dieter Reiter hat den Besatzungsmitglie-
dern der Verkehrsmittel, die den Namen „München“ tragen, traditionell 
herzliche Weihnachts- und Neujahrsgrüße übermittelt. Die Grüße richten 
sich an den ICE-Patenzug „München“ der Deutschen Bahn, das Schiff 
„München“, das seit 1962 auf dem Bodensee unterwegs ist, und an den 
„München“-Airbus A350-900 der Lufthansa.
Angesichts der jüngsten weltpolitischen Entwicklungen schrieb OB Reiter: 
„Auch das Jahr 2023 war wie die beiden Vorjahre sehr ereignisreich. Der 
anhaltende Krieg in der Ukraine sowie der Nahostkonflikt bereiten weiter-
hin Sorgen und stellen Herausforderungen.“ Deshalb sende er in dieser 
festlichen Zeit um den bevorstehenden Jahreswechsel allen Besatzungen 
– auf der Schiene, auf dem Wasser und in der Luft – die besten Wünsche 
für Glück, Gesundheit, Wohlergehen und Frieden. 

Gasteig: Stadtrat beschließt Generalsanierung 
(21.12.2023 – teilweise voraus) In seiner gestrigen Sitzung hat der Münch-
ner Stadtrat einen wegweisenden Beschluss für die Zukunft von Europas 
größtem Kulturzentrum gefasst. Der Gasteig wird architektonisch weiter-
entwickelt, technisch modernisiert und inhaltlich so aufgestellt, dass er ein 
visionärer Ort bleibt.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Der Gasteig ist das größte Kulturzent-
rum Europas, das allen offensteht. Quasi rund um die Uhr kann man sich 
dort aufhalten, mit anderen treffen, lesen, Veranstaltungen besuchen oder 
lernen. Und natürlich herausragende Konzerte in der Philharmonie erleben, 
die wir zukunftsfähig weiterentwickeln. Die Kulturbrücke und die Dach- 
terrasse werden den öffentlichen Raum um 3.500 Quadratmeter attraktive 
Flächen erweitern. Wir investieren in die Lebensqualität unserer Bürge-
rinnen und Bürger, für die der Gasteig ein ‚erweitertes Zuhause´ ist. Rund 
zwei Millionen Mal jährlich wurde er bisher schon besucht. Nach der Gene-
ralsanierung wird das Kulturzentrum noch beliebter, da bin ich mir sicher!“
Dominik Krause, 2. Bürgermeister und Gasteig-Aufsichtsratsvorsitzender: 
„Der Stadtrat hat ein Bekenntnis zur Kulturstadt München abgegeben. Der 
Beschluss zur umfassenden Modernisierung des Gasteigs ist bemerkens-
wert, denn er fällt in eine Phase schwindender finanzieller Spielräume. 
Dass es trotzdem eine breite Mehrheit im Stadtrat für eine Generalsanie-
rung gibt, zeigt: Kultur ist uns etwas wert in dieser Stadt. Die Generalsanie-
rung ist aber mehr als eine Investition in die Kultur – es ist eine Investition 
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in den wichtigsten Begegnungsort unserer Stadt. Fünf Kulturinstitutionen 
und zahlreiche weitere Veranstalter*innen gestalten im Gasteig ein viel-
fältiges Programm, das ankommt. Rund zwei Millionen Besuche im Jahr 
zeigen, wie relevant dieser zentrale öffentliche Ort für Münchens Stadtge-
sellschaft ist.“ 
Anton Biebl, Kulturreferent: „Der neue Gasteig wird richtig klasse! Er 
steht für München in all seiner Vielfalt und ist ein weithin sichtbares Wahr-
zeichen – für Kultur, Nachhaltigkeit und Zusammenleben. Mit der ‚Kultur-
brücke‘, einer gläsernen Etage auf ganzer Länge, verbinden wir drinnen 
und draußen, Innenstadt und Kulturzentrum, Zuschauen und Mitmachen. 
Bereits in den 1970ern war der Gasteig visionär. Er wird es bleiben und ich 
danke dem Stadtrat, der in Zeiten wie diesen Großes wagt. Für die Men-
schen in München.“    
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Die Investition 
in ein Kulturzentrum, das in Europa seinesgleichen sucht, ist eine gute und 
nachhaltige Investition. Ein herausragender Wirtschaftsstandort ohne her-
ausragende Kulturangebote ist um vieles ärmer. Der neue Gasteig wirkt in 
diesem Sinn für München als attraktive Tourismusdestination ebenso wie 
als Argument für die hohe Lebensqualität in unserer Stadt.“
Stephanie Jenke, Gasteig-Geschäftsführerin: „Europas größtes Kultur-
zentrum wird in Zukunft auch das modernste: Ein zur Stadt geöffnetes, 
architektonisch neu gedachtes Haus, in dem alle willkommen sind und ge-
meinsam mit anderen etwas erleben können. Die heutige Entscheidung ist 
ein Meilenstein hin zu einem neuen pulsierenden und inspirierenden Kul-
turzentrum im Herzen Münchens. Der neue Gasteig wird alle begeistern!“
Die Freude aller Beteiligten über die Stadtratsentscheidung ist nachlesbar 
unter www.gasteig.de/generalsanierung-stimmen.
Mit der Generalsanierung
•	 entstehen mit der Umsetzung der Kulturbrücke 28 % mehr an öffentli-

chen Nutzflächen für Besucher*innen.
•	 werden die Anforderungen an einen zukunftsfähigen Gasteig umge-

setzt. So erhalten die Institute, Veranstalter*innen und Kulturschaf-
fende beste und konkurrenzfähige Arbeitsbedingungen, das Publikum 
höchst attraktive Programme und Angebote und München einen ein-
zigartigen Ort mit Strahlkraft nach innen und außen.

•	 entsteht für die Kulturvermittlung eine institutsübergreifende Plattform 
als räumliche Einheit für gemeinsame Projekte. Vermittlungsangebote 
können durch Bündelung der vorhandenen Kompetenzen ausgeweitet 
werden.

•	 wird die volle Umsetzung der Inklusion und der Barrierefreiheit mög-
lich.
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•	 erhalten die Münchner Philharmoniker einen Konzertsaal, der internati-
onal wettbewerbsfähig ist und innovative Impulse setzt. 

•	 wird dem renommierten Münchner Kammerorchester eine Heimat 
gegeben und damit die Attraktivität des Gasteig als Musikstandort ins-
gesamt erhöht. 

•	 ist aufgrund der Attraktivität des generalsanierten Gasteigs mit stei-
genden Besucher*innenzahlen und steigenden Vermietungen zu rech-
nen, also mit höheren Einnahmen.  

•	 sind die Investitionen erst nachhaltig, weil sie vielfältige Perspektiven 
für die nächsten Jahre eröffnen.

Kindertafel Glockenbach spendet 100.000 Euro für Schüler*innen
(21.12.2023) Der Verein Kindertafel Glockenbach spendet 100.000 Euro, 
damit das Referat für Bildung und Sport bedürftige Schüler*innen der 
Landeshauptstadt München unterstützen kann. Die Vollversammlung des 
Stadtrats hat die Zuwendung, die noch im Jahr 2023 an das RBS fließen 
soll, in seiner gestrigen Sitzung genehmigt. Die Kindertafel Glockenbach 
unterstützt bereits seit Jahren bedürftige Zielgruppen durch Zuwendungen 
an das Sozialreferat.
Die Kindertafel Glockenbach ist ein gemeinnütziger Verein mit dem Ziel, 
die Lebenssituation bedürftiger Kinder zu verbessern und über Schulen 
und Kindergärten Maßnahmen wie zum Beispiel Frühstück, Mittagessen, 
Hausaufgabenbetreuung, Bildung in Sport und Kultur sowie die Gestaltung 
in der Freizeit zu finanzieren. Das Referat für Bildung und Sport kann somit 
Unterstützungsangebote im Kontext der Schule finanzieren – beispiels-
weise Schulmaterial, oder anderweitige Unterstützung im schulischen Zu-
sammenhang leisten. 
„Es ist erschreckend, wie viele Kinder in München an der Armutsgrenze 
leben. Daher wollen wir mit unserer Spende dazu beitragen, dass bedürf-
tige Kinder Hilfe erhalten, nicht ausgegrenzt werden und am Leben in der 
teuren Landeshauptstadt München teilhaben können“, sagt Ulrich Ludwig, 
Vorstand der Kindertafel Glockenbach e.V.
Stadtschulrat Florian Kraus: „Ich freue mich sehr, dass sich die Kindertafel 
Glockenbach e.V. für bedürftige Kinder in München einsetzt und das Re-
ferat für Bildung und Sport mit der großzügigen Spende so noch ein Stück 
weit mehr für Chancengleichheit in München sorgen kann.“
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Antworten auf Stadtratsanfragen

Donnerstag, 21. Dezember 2023

Brücken bauen:  
Braunauer Eisenbahnbrücke für Fuß- und Radverkehr nutzbar machen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nikolaus Gradl, Lars Mentrup, Klaus Peter 
Rupp, Dr. Julia Schmitt-Thiel, Andreas Schuster, Christian Vorländer und Mi-
cky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) vom 27.6.2023

Verwahrlosung verhindern 1:  
Sauberkeit und Ordnung zwischen Hauptbahnhof und Stachus
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 11.8.2023

Mangelhafte Ausführung der Fahrbahnsanierung in der Heide-
mannstraße?
Anfrage Stadträte Andreas Babor, Rudolf Schabl und Thomas Schmid 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 8.11.2023
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Brücken bauen:  
Braunauer Eisenbahnbrücke für Fuß- und Radverkehr nutzbar machen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Nikolaus Gradl, Lars Mentrup, Klaus Peter 
Rupp, Dr. Julia Schmitt-Thiel, Andreas Schuster, Christian Vorländer und Mi-
cky Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) vom 27.6.2023

Antwort Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer:

Die Stadtverwaltung wird mit dem Antrag Nr.20-26/A 03943 aufgefor-
dert, „den nicht genutzten Teil der Eisenbahnbrücke Süd ab 2024 für den 
Rad- und Fußverkehr zu öffnen. Mit diesem Lückenschluss könnte eine 
großartige tangentiale Verbindung zwischen dem Osten und dem Westen 
der Stadt geschaffen werden. Diese neue Umweltverbundbrücke wird in 
zwei Gleisen von der Deutschen Bahn und nördlich davon von der Zero 
Emission Mobilität genutzt. Ein mögliches Provisorium, finanziert von der 
Baywa bzw. der Stadtsparkasse, wird in 2024 in öffentlich-rechtliche Ver-
waltung übernommen. 

Das Baureferat wird hierzu gebeten, ein mögliches, temporäres Provi-
sorium in 2024 zu übernehmen, nicht-kommerziell und barrierefrei (mit 
Kinderwagen und Rollstuhl erreichbar, aber auch für Fahrradfahrer*innen) 
auszubauen und die Genehmigungen mit der Deutschen Bahn möglichst 
langfristig zu sichern. Dieses Brückenprojekt ist zusammen mit der Brücke 
am Giesinger Berg priorisiert umzusetzen.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag mit 
Schreiben zu beantworten.

Das Baureferat nimmt zu Ihrem o.g. Stadtratsantrag wie folgt Stellung:
Am 10.10.2023 wurde im Bauausschuss des Stadtrates der Beschluss 
„Bauprogramm Barrierefreie Querungen im Fuß- und Radverkehr - Sach-
standsbericht“ (Sitzungsvorlage Nr. 20‑26/V 05510) genehmigt, in dem der 
Sachstand sowie das weitere Vorgehen zur Braunauer Eisenbahnbrücke 
vorgestellt wurde.

Gemäß Beschluss „hat das Baureferat in einem ersten Schritt eine ver-
tiefte Bauwerksprüfung zur Zustandserfassung beauftragt. Die unmittelbar 
südlich angrenzende, in Bahnbetrieb befindliche Stahlbrücke ist dabei zu 
berücksichtigen. Die umfangreichen und unter erschwerten Bedingungen 
durchzuführenden vertieften Untersuchungen im stark korrodierten histo-
rischen Bauwerksbestand dauern noch an. Zunächst werden die vertiefen-
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den Bauwerksprüfungen abgeschlossen und ein Instandsetzungskonzept 
mit Kostenrahmen erstellt. Das Instandsetzungskonzept beinhaltet auch 
die Umnutzung des Bauwerkes für den Fuß- und Radverkehr. 

Außerdem wird in diesem Zusammenhang mit der DB AG über die Mo-
dalitäten der Nutzung (Erwerb, Gestattung) verhandelt. Parallel dazu sind 
die planungsrechtlichen und konzeptionellen Voraussetzungen hinsichtlich 
des Natur- und Denkmalschutzes durch das Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung und das Referat für Klima- und Umweltschutz zu klären. Die 
Raumaufteilung und Anbindung an das bestehende Wegenetz erfolgt in en-
ger Abstimmung mit dem Mobilitätsreferat. Sobald die Ergebnisse der Un-
tersuchungen vorliegen, werden diese dem Stadtrat zusammen mit einem 
Vorschlag zum weiteren Vorgehen zur Beschlussfassung vorgelegt.“

Aktuell sind die vertiefenden Bauwerksprüfungen vor Ort abgeschlossen 
und das Instandsetzungskonzept einschließlich der Umnutzung des Über-
baues sowie der östlichen und westlichen Anbindung ist in Bearbeitung. 
Die Belange der Menschen mit Behinderung werden dabei umfänglich be-
rücksichtigt.

Der Behindertenbeirat der Landeshauptstadt München hat dieses Antwort-
schreiben mitgezeichnet.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.



Rathaus Umschau
21.12.2023, Seite 8

Verwahrlosung verhindern 1:  
Sauberkeit und Ordnung zwischen Hauptbahnhof und Stachus
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 11.8.2023

Antwort Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer:

In Ihrem Antrag vom 11.8.2023 fordern Sie das Baureferat auf, den öffent-
lichen Raum zwischen Hauptbahnhof und Stachus deutlich häufiger zu 
reinigen. Zudem sollen offenkundig herrenlose Fahrräder schneller entfernt 
werden.

Nach §60 Abs.9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrags betrifft die Prüfung der für die lau-
fende Aufgabenerfüllung des Baureferates eingesetzten Mittel und ist so-
mit eine laufende Angelegenheit, deren Besorgung nach Art.37 Abs.1 GO 
und §22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt, weshalb eine beschluss-
mäßige Behandlung im Stadtrat rechtlich nicht möglich ist.

Zu Ihrem Antrag vom 11.8.2023 teilen wir Ihnen aber Folgendes mit:
Die Schützenstraße ist gemäß Straßenreinigungssatzung (Straßenreini-
gungsS 240) in Reinigungsklasse S eingestuft. Das bedeutet, dass die 
Flächen der Schützenstraße siebenmal wöchentlich maschinell und sechs-
mal wöchentlich (jeweils zweimal) grob gereinigt werden. Abfallbehälter 
werden mehrmals täglich geleert. Nach mehreren Begehungen durch das 
Kontrollpersonal der Straßenreinigung erachtet das Baureferat das Reini-
gungsintervall als ausreichend.

In Gesprächen mit den am Bahnhof tätigen Baufirmen wurde vereinbart, 
dass diese Begrenzungszäune ohne Lücken oder Nischen aufstellen, um 
die Möglichkeiten für Verschmutzungen bestmöglich zu reduzieren oder 
ganz zu vermeiden. Zudem sollen die Baustellen in einem sauberen Zu-
stand gehalten werden.
Zusätzlich steht das Baureferat in Kontakt mit den vor Ort tätigen Street-
worker*innen mit dem Ziel, Verunreinigungen durch obdachlose Personen 
zu verringern.

Die Entfernung herrenloser Fahrräder fällt innerhalb des Mittleren Ringes 
in die Zuständigkeit der P+R Park & Ride GmbH. Diese nimmt hierzu wie 
folgt Stellung:
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Auf der Grundlage der mit dem Baureferat abgeschlossenen Verträge wer-
den alle öffentlichen Gehwege einmal pro Jahr vollständig begangen und 
vorhandene Fahrräder überprüft. Gleichzeitig werden alle auf öffentlichen 
Flächen vorhandenen Fahrradständer überprüft. Da die Fahrradständer im 
Umgriff des Hauptbahnhofs sowie am Karlsplatz/Stachus zur sogenannten 
Kategorie I gehören, werden sie zusätzlich ein zweites Mal pro Jahr über-
prüft. 

Inhalt ist in allen Fällen die Überprüfung der Fahrräder nach ihrem äußeren 
Erscheinungsbild (z.B. fehlende Teile, verrostete Kette, platter Reifen) und 
die Anbringung einer Banderole, so dass dieses Fahrrad den Anschein er-
weckt, aufgegeben zu sein. Nach rund 4 Wochen werden die Abschnitte 
nochmals begangen und Fahrräder, an denen die Banderole unversehrt ist, 
entfernt.

Für die nachstehende Auswertung haben wir uns auf das im Stadtratsan-
trag genannte Gebiet, d.h. die Achse Hauptbahnhof – Karlsplatz/Stachus 
beschränkt (vgl. beigefügter Kartenausschnitt); bei den Überprüfungen der 
Fahrradständer in diesem Gebiet ergaben sich in den Jahren 2022 und 
2023 (bisher) folgende Zahlen:

Die räumliche Verteilung können Sie dem angehängten Kartenausschnitt 
entnehmen. Aufgrund der Bautätigkeiten rund um den Hauptbahnhof sind 
zahlreiche Fahrradständer temporär abgebaut. 
In der Tabelle ist jeweils die Zahl der dort tatsächlich gezählten Fahrräder 
angegeben; im Grundsatz ist davon auszugehen, dass alle Fahrradständer 
vollständig belegt bzw. überbelegt waren. 
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Nachstehend sind als Vergleich die Zahlen aller Fahrradständer der Katego-
rie 1 aufgeführt:

Die Gegenüberstellung zeigt, dass die Entfernungsquote am Hauptbahn-
hof/Karlsplatz über dem Durchschnitt liegt.

Außerhalb öffentlicher Fahrradständer wurden von uns im definierten Ge-
biet folgende Zahlen ermittelt:

Dabei ist aber zu berücksichtigen, dass u.a. aufgrund der Baustellensitua-
tion sowie anderweitiger Zuständigkeiten (DB-Grund) die von uns ermittel-
ten Zahlen ortsspezifisch sind. Je nach Lage ergeben sich bei der durch-
schnittlichen Entfernungsquote (markiert/entfernt) bei „Baum und Laterne“ 
im Gebiet innerhalb des Mittleren Rings erhebliche Unterschiede.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.

Der Kartenausschnitt befindet sich als Anhang am Ende der Antwort und 
kann abgerufen werden unter: 
https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/7920704?dokument=v8170428
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Mangelhafte Ausführung der Fahrbahnsanierung in der Heide-
mannstraße?
Anfrage Stadträte Andreas Babor, Rudolf Schabl und Thomas Schmid 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 8.11.2023

Antwort Baureferentin Dr.-Ing. Jeanne-Marie Ehbauer:

In Ihrer schriftlichen Anfrage vom 08.11.2023 führen Sie Folgendes aus:
„Im Frühsommer wurden Teilbereiche der Heidemannstraße in Freimann 
erneuert. Seitdem ist die nördliche Richtungsfahrbahn zwischen der 
Paul-Hindemith-Allee und der Grusonstraße eine ‚Buckelpiste‘ – insbe-
sondere in dem Bereich zwischen Gustav-Mahler-Straße und dem Wer-
ner-Egk-Bogen.“

Ihre Fragen beantworten wir wie folgt:

Frage 1:
Handelt es sich bei dem genannten Abschnitt um eine mangelhafte Aus-
führung der Fahrbahnsanierung?

Antwort:
Der von Ihnen angesprochene Bereich der Heidemannstraße wurde durch 
das Baureferat Tiefbau im Frühjahr 2023 im Zuge der Anbindung von  
Neufreimann saniert. Aufgrund des geringen Längsgefälles in der Fahrbahn 
wurde zur Verbesserung der Wasserführung eine sogenannte „Pendel-
rinne“ eingebaut, das heißt, die Oberfläche der Rinne wechselt das Quer-
gefälle, so dass das anfallende Niederschlagswasser schneller in die dafür 
vorgesehenen Straßeneinläufe geführt wird. Dies erzeugt optisch einen un-
gewohnten Eindruck, ist jedoch aus fachlicher Hinsicht wie oben beschrie-
ben notwendig. Die Maßnahme wurde im Mai 2023 abgeschlossen.

Bei der Abnahme konnten optisch, wie auch fahrdynamisch, keine Mängel 
festgestellt werden. Um die Leistung auch im Hinblick auf das verwendete 
Einbaumaterial sowie Verdichtung und Einbaustärke beurteilen zu können, 
wurden im Nachgang zur Abnahme weitergehende Untersuchungen ge-
mäß ZTV StraMü veranlasst. Hierbei wurden keine Abweichungen festge-
stellt, die auf eine Minderung der Qualität hindeuten.

Mängel konnten somit weder in Hinblick auf die optisch durchgeführte Ab-
nahme noch auf die nachfolgend durchgeführten Kontrollprüfungen festge-
stellt werden.
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Frage 2:
Sind der Stadtverwaltung die Mängel bekannt?

Antwort:
Es konnten keine Mängel festgestellt werden (siehe Ausführungen 
Frage 1).

Frage 3:
Wurde die Leistung trotz etwaiger Mängel von der Stadtverwaltung abge-
nommen?

Antwort:
Es konnten keine Mängel festgestellt werden (siehe Ausführungen 
Frage 1).

Frage 4:
Sind Zahlungen seitens der Landeshauptstadt München bis zur Beseiti-
gung der etwaigen Mängel zurückbehalten worden oder gibt es eine Zu-
sage der Nachbesserung?

Antwort:
Aufgrund der mangelfreien Leistung gab es keine fachlichen Gründe für 
den Einbehalt von Zahlungen oder die Forderung von Nachbesserungen 
(siehe Ausführungen Frage 1).
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Kindern und Jugendlichen Antworten geben – aber nicht  
am St. Nimmerleinstag  
Antrag Stadträtin Alexandra Gaßmann (Stadtratsfraktion 
der CSU mit FREIE WÄHLER) 



CSU-FW-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fw-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München 

ANTRAG 

An Herrn  
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter  

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

21.12.2023  

Kindern und Jugendlichen Antworten geben – aber nicht am St. Nim-
merleinstag 

Die LHST München beschließt eine „Fast Lane“ für Kinder- und Jugendanträge, die erstens schnell bear-
beitet und den Kindern und Jugendlichen Antworten liefern, die verstanden werden können. 

Begründung  

Kinder- und Jugendpartizipation ist ein wichtiger Bestandteil der Arbeit im Rathaus, die uns allen so 
wichtig ist. Leider zeigt die Vergangenheit, dass Bearbeitung und Beantwortung von Anträgen der Kin-
der und Jugendlichen oftmals auch Jahre brauchen. Das ist für die Antragsteller nicht verständlich, weil 
Kinder und Jugendliche ein völlig anderes Zeitempfinden haben, was nichts mit Ungeduld zu tun hat. 
Der Stadtrat nimmt Kinder- und Jugendpartizipation ernst und muss daher in einer anderen Art und 
Weise mit Anträgen und Anfragen umgehen. Dies erfordert eine „Fast Lane“, eine beschleunigte Bear-
beitung für die Anliegen der Kinder und Jugendlichen. Dabei sollen die Antworten an die Antragsteller 
müssen kind- und jugendgerecht gestaltet werden. 

Alexandra Gaßmann 
Stadträtin  
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Donnerstag, 21. Dezember 2023 
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Eine Note besser!  

Mehr Chancen-Gerechtigkeit für Grundschulkinder 
 
 

(21.12.2023) Ob mit Einzelnen oder in der Gruppe, ob Sprach-/Leseförderung, 

Hilfe bei der Wochenplanaufgabe oder Sozialtraining – in Intensivierungsstun-

den an der Grundschule an der Walliser Straße wird den Jüngsten geholfen, 

besser durch den Alltag zu kommen. Mit dem Projekt „Eine Note Besser!“ un-

terstützt die Stiftung Gesellschaft macht Schule gGmbH Grundschulkinder mit 

schwierigen Startbedingungen und sorgt so für mehr Chancen-Gerechtigkeit. 

Die Bildungsstiftung der Stadtwerke München unterstützt das über vier Jahre 

laufende Projekt mit 39.000 Euro.  

 

 

 

 

Nicht alle Kinder erfahren zu Hause die Unterstützung, die sie für eine erfolgreiche 

Bildungslaufbahn brauchen. Und viele Bildungsangebote informeller Art, aber auch 

Nachhilfeunterricht kosten Geld, das nicht von allen Haushalten aufgebracht werden 

kann. Deshalb fördert die SWM Bildungsstiftung unter dem Motto „Chancen ermögli-

chen – Erfolge erleben“ Projekte, die die Bildungschancen benachteiligter Kinder und 

Jugendlicher erhöhen. Damit setzen sie dort an, wo die Angebote und Leistungen 

von Kindertagesstätte und Schule aufhören oder nicht ausreichen, um individuelle 

Benachteiligungen auszugleichen. 

 

Eines dieser Projekt ist „Eine Note besser!“, das die Stiftung Gesellschaft macht 

Schule mit Unterstützung der Castringius Kinder und Jugend Stiftung München ent-

hinten v.l.: Stefan Inderst, 
Leitung Grundschule an 
der Walliser Straße, Mar-
kus König, Projektleitung, 
und Martin Janke, Ge-
schäftsführer SWM Bil-
dungsstiftung 
 
vorne v.l. Darin, Moham-
med, Martin aus der 4cg, 
Barbara Ruck, Geschäfts-
führerin Gesellschaft macht 
Schule, und Lucia Thüroff, 
pädagogische Fachkraft  
   
            Foto: SWM 



wickelt hat. Die in den Stundenplan integrierten Zusatzangebote für die Kinder ergän-

zen passgenau das bestehende Ganztags-Angebot an der Grundschule. Barbara 

Ruck, Geschäftsführerin Stiftung Gesellschaft macht Schule: „Die Kinder werden um-

fassend gefördert – sprachlich, sozial-emotional, fachlich und kreativ. Die Inhalte rei-

chen dabei von Kreativangeboten über Leseförderung bis hin zum Umgang mit Kon-

flikten. Damit werden sie für ihren weiteren schulischen wie auch den späteren beruf-

lichen Lebensweg bestmöglich vorbereitet. Eine Kombination aus Gruppen-Projektar-

beit und individuellem Coaching stellt sicher, dass die fachliche Förderung am einzel-

nen Kind orientiert ist und zugleich der Rückhalt einer gesunden Klassengemein-

schaft gewährleistet wird.“ 

 

Die Kinder werden kontinuierlich das 

ganze Schuljahr hindurch und von der 

1. bis zur 4. Jahrgangsstufe von einem 

festen Team von Fachkräften gefördert. 

Es hat sich gezeigt, dass diese Bindung 

an feste Bezugspersonen einen positi-

ven Effekt auf das Lernen hat. Auch 

Lehrkräfte und Eltern werden eingebun-

den, um gemeinsam die Entwicklung 

der Kinder zu unterstützen. 

 

Martin Janke, Geschäftsführer SWM Bildungsstiftung: „Neben der Einbindung von 

Schule und Elternhaus ist die Langfristigkeit des Projekts das A und O. Über vier 

Jahre hinweg werden die Kinder in der Grundschule unterstützt. Diese Förderung ist 

sehr wichtig, gerade angesichts auch der Ergebnisse der vor kurzem veröffentlichten 

Pisa-Studie. Die Grundlage für Lernerfolge und später positive Berufsbiografien wird 

ganz am Anfang gelegt. Deshalb freut es mich sehr, dass wir dieses nachhaltige Bil-

dungsprojekt unterstützen können.“ 

 

Im Jahr 2023 hat die SWM Bildungsstiftung elf Projekte mit insgesamt 450.000 Euro 

unterstützt. Seit 2007 wurden mehr als 9,4 Millionen Euro an 141 Projekte ausge-

schüttet, von denen tausende junge Menschen profitiert haben. Die Stiftung ist Teil 

des breiten gesellschaftlichen Engagements der SWM. 

 

Hinweis: Die Fotos stehen auf www.swm.de/presse unter der Meldung zum Down-
load zur Verfügung.   
 
Stiftung Gesellschaft macht Schule gGmbH 
Die Stiftung Gesellschaft macht Schule setzt sich seit 2003 für mehr Chancen von Kindern und Ju-
gendlichen mit herkunftsbedingten Bildungsnachteilen ein. Hierfür arbeitet sie eng mit Münchner 
Grund- und Mittelschulen in sozialen Brennpunkten im gebundenen Ganztag zusammen. Ihre Pro-
jekte verfolgen drei übergeordnete Ziele: Werte des Miteinanders vermitteln, das Selbstwertgefühl der 
Kinder und Jugendlichen stärken sowie deren Talente fördern.  
            Weitere Infos: www.gesellschaft-macht-schule.de  

 

http://www.swm.de/presse
http://www.gesellschaft-macht-schule.de/


SWM Bildungsstiftung 
Viele junge Menschen verfügen über Begabungen, die sie aufgrund ihrer sozialen Herkunft oder 
mangels Unterstützung nicht entfalten können. Schulen können eine solche fehlende familiäre Förde-
rung nur sehr eingeschränkt ausgleichen. Daher will die SWM Bildungsstiftung dazu beitragen, dass 
sich auch die Begabungen dieser jungen Menschen entwickeln können. Unter dem Motto „Chancen 
ermöglichen – Erfolge erleben“ fördert die SWM Bildungsstiftung Projekte, die die Bildungschancen 
benachteiligter Kinder und Jugendlicher verbessern. Dies reicht von der frühkindlichen Bildung im 
Kindergartenalter über die Unterstützung von Schüler*innen bis hin zu Förderung von zusätzlichen 
Bildungsabschlüssen an Hochschulen. Mit ihrem Grundstockvermögen von 20 Millionen Euro rangiert 
die SWM Bildungsstiftung unter den größten sich im Bildungssektor engagierenden Stiftungen 
Deutschlands.         Weitere Infos: www.swm-bildungsstiftung.de 
 

 
Pressekontakt 
 
SWM Bildungsstiftung   Stiftung Gesellschaft macht Schule gGmbH 
Bettina Hess Regina Ragger  
Pressesprecherin  Leitung Fundraising und Öffentlichkeitsarbeit 
089/23 61-50 42 089/544 79 685-12 
E-Mail: presse@swm.de   E-Mail: r.ragger@gesellschaft-macht-schule.de 

http://www.swm.de/
http://www.swm-bildungsstiftung.de/
mailto:presse@swm.de
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U2 Nord: Einschränkungen wegen Bauwerks-
sanierung ab 25. Dezember 2023 

 

An den U-Bahnhöfen Hohenzollernplatz, Josephsplatz und Theresienstraße 

sanieren die Stadtwerke München (SWM) die Wände hinter den Gleisen. 

Aus diesem Grund muss die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) den 

Betrieb auf dem Abschnitt Hauptbahnhof – Scheidplatz der Linien U2 und 

U8 ab Montag, 25. Dezember, zeitweise einschränken. 

 

Bis einschließlich Donnerstag, 4. Januar, wird die U2 am Scheidplatz geteilt. 

Dort müssen die Fahrgäste zur Weiterfahrt den Bahnsteig wechseln. Die U2 

fährt alle 10 Minuten, im Abschnitt Messestadt Ost – Hauptbahnhof kommt 

unter der Woche zur Hauptverkehrszeit regulär alle 5 Minuten ein Zug. Die 

samstägliche Verstärkerlinie U8 fährt nur im Abschnitt Neuperlach Zentrum 

– Hauptbahnhof.  

 

Ausgenommen von den Einschränkungen sind Silvester und Neujahr: Vom 

31.Dezember, Betriebsbeginn, bis 1. Januar, 22:30 Uhr, verkehren die Züge 

regulär. 

 

Die Baumaßnahme dauert insgesamt bis 10. März 2024, ab dem 5. Januar 

kommt es aber nur an den Wochenenden jeweils ab Freitagabend zu 

wechselnden Einschränkungen auf diesem Abschnitt (vgl. Pressemitteilung 

vom 11.12.2023). 

 

Die MVG informiert ihre Fahrgäste mit Aushängen, Tickertexten und 

Durchsagen über die Änderungen. Infos zum Betrieb und 

Verbindungsauskünfte gibt es auf mvg.de sowie in der App MVGO. 

 

21.12.2023 



Seiten
1/2

Ein Stück Geschichte kehrt zurück 
in die Echardinger Einkehr 
Historische Kacheln für die Gaststätte in Berg am Laim 

Vom Ofen an die Wand 
Im feierlichem Rahmen gab Herbert Meixner, Vorsitzender der Mieterinteressensge-
meinschaft Maikäfersiedlung, zusammen mit der GWG München, die letzten verbliebe-
nen Zierkacheln des früheren Kachelofens der Traditionsgaststätte Echardinger Einkehr 
dem Gasthaus zurück. Die Kacheln mit traditionellen Motiven aus Bayern und Schwaben 
wurden gerahmt und in der Echardinger Einkehr aufgehängt. Diese fügen sich wunder-
bar in das Interieur der Gaststätte ein und erinnern an alte Zeiten. 

„Mein herzlicher Dank geht an die Interessensgemeinschaft Maikäfersiedlung, die mit 
den alten Kacheln ein Stück Erinnerung bewahrt hat. Sie vergegenwärtigen die bewegte 
Geschichte der Echardinger Einkehr, so gründete sich die Münchner SPD nach dem 
Zweiten Weltkrieg hier wieder und auch so manche Freundschaft wurde in der Gast-
stätte geschlossen“, sagt Armin Hagen, GWG-Geschäftsführer. 

Herbert Meixner gründete 1983 die Mieterinteressensgemeinschaft mit dem Ziel, mög-
lichst viel von der alten Struktur der Maikäfersiedlung während der Sanierung zu erhal-
ten.  

Gelebte Gemeinschaft und eine Komplettrestaurierung 
Die Echardinger Einkehr ist seit ihrer Fertigstellung im Jahr 1939 ein Zentrum des gesell-
schaftlichen, kulturellen und sozialen Lebens im Münchner Osten. Sie wird von vielen 
Vereinen und Parteien als Treffpunkt genutzt. Von 2011 bis 2014 sanierte die GWG 
München das Gebäude von Grund auf, wobei sie darauf achtete, die Atmosphäre beizu-
behalten. Das Fundament erhielt eine Verstärkung, die Haustechnik eine umfassende 
Umrüstung und das Gebäude eine brandschutztechnische Ertüchtigung. Die alte, ma-
rode Holzvertäfelung ersetzte die Wohnungsgesellschaft durch eine neue Vertäfelung in 
frischem Mintgrün. 

Die Maikäfersiedlung 
Die Echardinger Einkehr ist Teil der Maikäfersiedlung, welche die GWG München Mitte 
der 1930er bis Ende der 1950er Jahre errichtete. Sie ist die älteste GWG-Siedlung. Ende 
der 1980er Jahre entsprachen die Wohnungen in technischer und räumlicher Gestal-
tung nicht mehr den Ansprüchen an ein zeitgemäßes Zuhause, weshalb sich die Woh-
nungsgesellschaft zu einer Sanierung entschloss. 

Es entstanden rund 950 zeitgemäße Wohnungen, eine Kinderkrippe und vier Gewerbe-
räume, in denen unter anderem ein Supermarkt und der Nachbarschaftstreff Maikäfer-
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T 089 877 662 9731 
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muenchner-wohnen.de 
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treff untergebracht sind. Der ursprüngliche Charakter der Siedlung mit ihren gewachse-
nen Strukturen, dem alten Baumbestand, den Mietergärten und den günstigen Mieten 
blieb dabei erhalten. Mit der Sanierung der Gebäude an der Bad-Schachener-Straße 
schloss die GWG München die Arbeiten an der Maikäfersiedlung 2014 ab. Diese Wohn-
anlage gewann, auch wegen ihrer vorbildlichen Schallschutzbebauung, mehrere Aus-
zeichnungen, darunter den Deutschen Bauherrenpreis. 
 

 
V.l.n.r.: Herbert Meixner, Vorsitzender der Mieterinteressensgemeinschaft Maikäfersiedlung; Armin Hagen, GWG-
Geschäftsführer. 
Foto: Peter Bergmann 
 
 
Die GWG München 
Derzeit bewirtschaftet die GWG München über 32.000 Mietwohnungen und rund 500 
Gewerbeeinheiten. Seit über 100 Jahren bietet sie in der stetig wachsenden Stadt bezahl-
baren Wohnraum für die Münchner*innen an. Darüber hinaus engagiert sich das Unter-
nehmen in der Stadtteilentwicklung, realisiert Wohnformen für alle Lebensphasen und 
ist dem Klimaschutz verpflichtet. Im Mittelpunkt aller Aktivitäten steht immer die Wohn- 
und Lebensqualität der Kund*innen. Unsere Tochtergesellschaft Münchner Gesellschaft 
für Stadterneuerung mbH (MGS) ist die Treuhänderin der Landeshauptstadt München 
und erfüllt den Auftrag der städtebaulichen, sozialen und ökologischen Stadterneuerung. 
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